
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schulpſatz Rr. 5.Merſchurger

Tageblakt für Hkadtk und Land.

Kreis

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Neunundfunfzigſter Jahrgang.
R 276 Donnerſtag den 25. November. 1886.

Viertelfährlicher Rbonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeßtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Ver dingung.
Die Anlieferung von

6700 echm Pflaſterſteinen
2400 Ifädm. Bordſteinen
11300 ebm Kies,

ſowie die Ausführung von 38000 qm Pflafter
für nachſtehende fiskaliſche Straßen
1) Braunſchweiger Straße bei Cönnern,
2) Halle Deſſauer Oppin,
3) CönnernCöthener Löbnitz a. L.,
4) FreyburgMüchelner Straße Schleberoda,
5) WeißenfelsEislebener Roßbach,
6) Kupferweinſtraße Obereichſtädt,
7) Lützener Zollſtraße Lützen,
8) LützenPegauer Straße Lützen,
9) Kalteneiſer und Voigtländer Straße
ſoll gemäß den miniſteriellen Vorſchriften vom
17. Juli 1885 im Wege der öffentlichen Aus-
ſchreibung verdungen werden und ſteht hierzu am

Donnerſtag den 9. December er.,
Vormittags 10 Uhr,

im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, Halle'ſche
Straße 3, Termin an.

Die Bedingungen liegen ebendaſelbſt an den
Wochentagen zur Einſicht aus, können auch von
dort gegen Einſendung von 60 Pfg. in Brief-
marken portofrei bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Merſeburg, den 22. November 1886.
Der Königliche Wegebauinſpector.

Biedermann.
Bekanntmachung.

Nach Beſchluß des Provinzial- Ausſchuſſes vom
6. October er. ſoll behufs Ausſchreibung der
Beiträge zu den von der Provinzial-Verwaltung
gezahlten Seuchen Entſchädigungskoſten im laufen
den Jahre wiederum eine Aufnahme des Beſtandes
an Rindvieh und Pferden ſtattfinden.

Da nach dem Reichsgeſetze über die Abwehr
und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 23. Juni
1880 reſp. dem Preußiſchen Ausführungsgeſetz
vom 12. März 1881 auch für die auf polizeiliche
Anordnung wegen Rotzverdachtes getödteten und
an der Seuche gefallenen Eſel, Mauleſel, Maul
thiere Seitens des Provinzial Verbandes Ent
ſchädigungen gewährt werden, ſo haben dieſe
Thiere gleichfalls Aufnahme in den Regiſtern zu
finden und zwar ſind dieſelben, weil ſie bezw.
des Entſchädigungsſatzes den Pferden gleichſtehen,
in die Pferde Regiſter einzutragen, jedoch be
ſonders erſichtlich zu machen.

Sind dergleichen nicht vorhanden, ſo iſt dies
zu bemerken.

Nach S. 5 des Reglements vom 7. November
1885 ſind die im Jahre 1886 geborenen
Stücke Rindvieh wie bereits im Vorjahre mit
zuzählen.

Die Ermittelungen der Viehbeſtände hat durch
die Gemeinde- reſp. Gutsvorſteher in
den einzelnen Gehöften unter Zuzieh-
ung der Viehbeſitzer zu erfolgen.

Auf dem platten Lande wird der Bezirks-
gendarm den Ortsrichtern aſſiſtiren, daher ich
die letzteren anweiſe, ſich mit dem erſteren wegen
des Tages der Aufnahme in Verbindung zu
ſetzen.en Magiſträten, Gemeinde und Gutsvor-

ſtehern werden wir in nächſter Zeit die Formulare
zur Benutzung bei der in der Zeit vom 1. bis
15. Januar 1887 zu bewirkenden Aufnahme
zugehen laſſen.

Zur Aufſtellung der Verzeichniſſe bemerken
wir Folgendes:

1) Die Beſtimmungen über die Aufnahme
des Viehbeſtandes befinden ſich in dem Regle-
ment vom 7. November 1882 (Beilage zum
Stück 49 des Regierungs- Amtsblattes pro 1882).

2) Jn die Klaſſe I. des Rindviehregiſters iſt
nur der Beſtand derjenigen Wirthſchaften auf-
zunehmen, welchen vom 1. Januar d. Js. ab
kein Stück Vieh durch Kauf, Tauſch u. ſ. w.
zugeführt worden iſt.

3) Jn die Klaſſe II. gehören ſämmtliche Wirth-
ſchaften bei welchen durch Kauf pp. ein Zugang
von Vieh ſtattgefunden hat und zwar auch dann,
wenn eine Vermehrung des Viehbeſtandes gegen
früher nicht ſtattgefunden hat, ſondern nur der
durch Tod, Veräußerung pp. verringerte Vieh-
beſtand ergänzt worden iſt
und zwar ſind einzeln aufzuführen:

a. Wirthſchaften von 1 bis 10 Stück

b. dto. 11 90c. dto. 50 und mehr Stück.
4) Jn Klaſſe III. ſind diejenigen Wirthſchaften

aufzuführen, welche in dem der Zählung vorher-
gegangenen Kalenderjahre Vieh zugekauft haben
und deren Beſitzer außerdem an Zuckerfabriken,
Brennereien, Brauereien oder Kartoffelſtärke-
fabriken betheiligt ſind bezw. für Zuckerfabriken
Rüben bauen und Rückſtände aus dieſen Jnduſtrie
zweigen verfüttern und zwar ſind ebenfalls zu
trennen:

a. Wirthſchaften von 1 bis 10 Stück,

b. dto. 1 50 Ic. dto. 50 und mehr Stück.
Eine Verſetzung der Wirthſchaft in Klaſſe 2

oder 3 wegen Zukaufs findet nicht ſtatt, wenn
das zugekaufte Vieh in dem der Zählung
voraufgehenden Kalenderjahre ge-
boren iſt.

Für die Ausfüllung der Rindviehregiſter, Be
ſtand in Klaſſe III. weiſen wir noch darauf hin,
daß bei Wirthſchaften, deren Beſitzer ſowohl an
Zuckerfabriken betheiligt find, bezw. für ſolche
Rüben bauen, als an Brennereien, Brauereien
oder Kartoffelſtärkefabriken betheiligt ſind und
Rückſtände aus den genannten Jnduſtriezweigen
verfüttern, die Beſtandszahlen allgemein in. die
Spalten für Zuckerfabrikbetrieb einzutragen, in
die Spalten für die übrigen Jnduſtrien aber
einen die Betheiligung an denſelben ergebenden
kurzen Vermerk zu ſetzen.

5. Nach Aufſtellung der Verzeichniſſe ſind die
Regiſter abzuſchließen, 14 Tage lang auszulegen

und die Auslegung durch eine an Gemeindeſtelle
auszuhängende Bekanntmachung zu veröffent
lichen.

Nach Ablauf der Friſt iſt unter dem Regiſter
die erfolgte Auslegung zu beſcheinigen. Gehen
Anträge auf Berichtigung ein, ſo iſt mit den

ſelben nach s 8 des mehrerwähnten Reglements
zu verfahren.

Die Einreichung der gehörig beſcheinigten Vieh
regiſter erwarten wir bis zum 10. Februar k. Js.

Merſeburg, den 15. November 1885.
Kreis- Ausſchuß Merſeburg.

Weidlich.

Gefunden!
Ein Knaben- Ueberzieher und ein ſchwarzer

Tuchrock, vermuthlich geſtohlene Sachen. Binnen
14 Tagen im Polizei-Büreau abzuholen.

Merfeburg, den 19. November 1886.
Die Polizei- Verwaltung.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 24. November.

Politiſcher Tagesbericht.
Großes Aufſehen hat es erregt, daß

Frankreich den diplomatiſchen Schutz der in
Bulgarien lebenden Ruſſen übernommen hat,
während nach früheren Meldungen Deutſchland
dieſe Rolle übernehmen ſollte. Die Nat.Ztg.
bemerkt dazu: Jn dem Rahmen der Vermittler
rolle Deutſchlands ſcheint es nicht gelegen zu
haben, durch Uebernahme eines ſolchen Pro-
tectorates in Gefahr zu gerathen, in die bul-
gariſchen Händel unmittelbar verwickelt zu
werden denn in Bulgarien handelt es ſich nicht
darum, eine ruhige, unpolitiſche Fremden-
colonie zu ſchützen, die zufrieden iſt, unbe
helligt zu bleiben, vielmehr bilden die Ruſſen in
Bulgarien zweifellos im Augenblick das revolu-
tionäre Element und es handelt ſich mehr darum,
die bulgariſche Regierung vor den ruſſiſchen
Fremdlingen, als dieſe vor der bulgariſchen Re
gierung zu ſchützen. Wohl legt auch der Stand
der Beziehungen zwiſchen OeſterreichUngarn und
Rußland eben der deutſchen Politik noch eine
beſondere Reſerve auf. Jn OeſterreichUngarn
betrachtet man den Zwiſchenfall als Symptom
einer Annäherung zwiſchen Rußland
und Frankreich. Die bisherige Sympathie
der Magyaren für die Franzoſen geht nun aller
dings völlig in die Brüche.

General Kaulbars wurde bereits am
Montag in Conſtantinopel erwartet, von
wo er nach einer Beſprechung mit dem ruſſiſchen
Botſchafter Nelidow über Odeſſa nach Peters-
burg reiſen wird.

Aus Philippopel iſt der dortige ruſſiſche
Vertreter Sonntag früh abgereiſt.

Zur Uebernahme des Schutzes der Ruſſen durch
Frankreich wird der Voſſ. Ztg. telegraphiert:
General Kaulbars trug dieſe Rolle dem deutſchen

blatt.
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Vertreter von Thielmann an, der antwortete, er
müſſe aus Berlin Jnſtructionen erbitten, worüber
Kaulbars erſtaunt ſchien und bemerkte, daß dies
doch wohl nur als Formſache anzuſehen ſei. Am
Donnerſtag Abend erklärte Herr von Thielmann
ſodann nach Empfang der Jnſtructionen, er
wolle zwar den Schutz der wirklichen Ruſſen,
aber nicht den über die Montenegriner und
Bulgaren, welche das ruſſiſche Konſulat zu
ſchützen pflegte, übernehmen. Daraufhin telegra-
phierte Kaulbars nach Petersburg und erhielt
die Weiſung ſein Konſulat unter franzöſiſchen
Schutz zu ſtellen.

Als Grund für den Abbruch der diplo-
matiſchen Beziehungen wird aus Peters-
burg officiell die Mißhandlung des ruſſiſchen
Khawaſſen in Philippopel durch Bulgaren mit
getheilt, wofür die bulgariſche Regierung keine
Genugthuung gegeben. Der Czar hat dieſem
Khawaſſen das St. Georgskreuz verliehen. That
ſächlich war der Khawaß aber betrunken und hat
infam auf die bulgariſchen Behörden geſchimpft.
Deshalb bekam er Prügel; nicht von den letzte
ren war er aber beſinnungslos, ſondern vom
Schnaps.

Die bulgariſche Regierung nimmt die Abreiſe
der Ruſſen durchaus nicht tragiſch. Der Regent
Stambulow ſagte ſeinen Anhängern, er werde
auf dem betretenen Wege ruhig weitergehen
und befinde ſich dabei im Einverſtändniß mit
den Mächten.

Zur Regelung der Thronfolgefrage
wird von den Großmächten wahrſcheinlich eine
Conferenz berufen werden. Die Candidatur
des Fürſten von Mingrelien iſt von Oeſterreich
bisher nicht anerkannt, England macht ſeine
Zuſtimmung von dem Willen der Bulgaren ab
hängig. Schnell wird die Regelung jedenfalls
nicht erfolgen.

Die Sprache der ruſſiſchen Preſſe gegen
Oeſterreich verſchärft ſich immer mehr.
Alles Toben iſt aber umſonſt. Oeſterreich,
England und Italien geſtehen eine Okkupation
Bulgariens in keinem Falle zu und damit muß
Rußland, gutwillig oder widerwillig, unbedingt
rechnen.

Die italieniſche Königsfamilie iſt
Sonntag Nachmittag von Florenz in Rom an-
gekommen und von ſämmtlichen liberalen Ver-
einen am Bahnhofe empfangen worden. Auf
der Fahrt vom Bahnhof nach dem Quirinal,
dem Königspalaſt, begrüßte die in den Straßen
verſammelte Volksmenge den König und die
Königin mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen.

Der König und die Königin von Rumänien
ſind mit dem Fürſten Leopold von Hohen-
zollern und deſſen zweiten Sohn, dem Prinzen
Ferdinand, aus Schloß Sinaia in Bukareſt
angekommen und von den Behörden empfangen
worden.

Auf einem in NewYork ſtattgehabten
ſocialiſtiſchen Meeting wurde der Kan-
didat der Arbeiter für die NewYorker Bürger-
meiſterwahl, Henri George, von mehreren
Rednern heftig angegriffen. Er wurde be-
W et von den ſocialiſtiſchen Lehren abgefallen

u ſein.
Jn NewYork iſt der Proceß gegen den

früheren Schöffen von NewYork, Mac Quada,
welcher beſchuldigt iſt, ſich haben beſtechen zu
laſſen, wieder aufgenommen worden. Zwei
Zeugen ſagen aus, daß dreizehn Mitglieder des
New-orker Stadtrathes je 20000 Dollars für
Abgabe ihrer Stimme zu Gunſten der Konzeſſio-
nierung der Straßenbahn empfangen haben.
Erbauliche Wirthſchaft.

General Maximo Tajes iſt zum Präſidenten
der Republik Uruguay gewählt worden.

Perſonalien.
Die Köln. 38 erklärt die Nachricht, Kriegsminiſter

Bronſart von Schellendorf beabſichtige von ſeinem
Amt zurückzutreten für unbegründet.

Der bekanntlich zur Strafverſetzung mit Verluſt
der Umzugskoſten und einer Gehaltsquote von 300 Mark
verurtheilte Amt sgerichtsrath Francke in Ratze-
burg iſt nach Bredſtedt in Holſtein verſetzt. Bredſtedt iſt
halb ſo groß wie Ratzeburg.

Heer und Marine.
Die franzöſiſche Panzerflotte zählt jetzt 70Schiffe mit 630 ſchweren Geſchützen. h jes

e Lotterie.Die Ziehung der 3. Claſſe der 175. preu
ßiſchen Claſſen- Lotterie beginnt am 14. k. Mts.
Die Erneuerung der Looſe zu dieſer Claſſe hat, bei Verluſt
des Anrechts, bis zum 10. k. Mts., Abends 6 Uhr, gegen
Vorzeigung des Looſes der Vorclaſſe zu geſchehen

Die Jubiläums Kunſt -Ausſtellungs-
Lotterie in Berlin wird wiederholt werden; die
bisherigen Ziehungen ſind un giltig und haben auch die
bisherigen „Gewinner“ keinerlei Anrecht auf Gewinne, da
die amtliche Ziehungsliſte bisher nicht vorlag. Die wieder
holte Controlle hat ergeben, daß thatſächlich eine der 28 662
rothen Gewinnnummern fehlt, und es iſt nicht gelungen,
deren Verbleib zu ermitteln. Bei dieſer Sachlage hält der
Senat der Academie der Künſte eine Wiederaufnahme des
Ziehungsactes für geboten und wird zu dieſem Verfahren
die Zuſtimmung der vorgeſetzten Aufſichtsbehörde, des Mi-niſters des Jnnern, ainholen,

Kirche und Miſſion.
Der Weſt. Merk, bemerkt gegenüber einer Erklärung

des Reichstagsabgeordneten Adä in Bezug auf die Jeſuiten:
„Die Jeſuiten werden wieder nach Deutſchland kommen,
mag nun Herr Adä dafür ſtimmen oder dagegen

Der Biſchof Dr. Kopp von Fulda wird, wie es
jetzt heißt, nicht Koadjutor des Fürſtbiſchofs von Breslau
werden, man wünſche ihn „für Paderborn in petto zu
halten!“ daß für dieſes Bisthum eine Vacanz bevorſtehe,
war bisher unbekannt.

Das Breve, welches den Dr, Redner zum Biſchof
von Kulm ernennt, iſt am Sonnabend in Rom ausge-

Stiftungen und Schenkungen.
150000 Mark ſind der Stadtgemeinde Berlin

von dem Kaufmann Anſchel, genannt Adolph Reichenheim,
zur Unterſtützung von Wittwen und Waiſen der bei den
ſtädtiſchen Schulen angeſtellt geweſenen Elementarlehrer ohne
Unterſchied der Religion vermacht worden.

Der kürzlich in Berlin verſtorbene Generalconſul
Behrend hat der Synagogengemeinde ſeiner Vaterſtadt
Landsberg 9000 Mark, der Stadt Berlin 300 000
Mark, der Synagogengemeinde in Berlin 150 000 Mark
vermacht.

Koloniales.
Die Weſtafrikaniſche Compagnie verſucht

zur Ausbeutung des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes durch
Rindviehſchlächtereien, Fiſchfang und Guauofabriken ein
Capital von 500000 Mark aufzubringen und zwar in
einen von 500 Mark und in Genußſcheinen von

ark.
Das neuſte Heft der Nachrichten über Kaiſer-Wilhelms

land und Bismarck-Archipel, welche von der Neu-Gui-
nea-Compagnie herausgegeben werden, bringt Nach
richten über den Fortgang der dortigen Coloniſation. Ueber
die Eingeborenen berichtet der Landeshauptmann Frhr.
von Schleinitz günſtig. Sie betragen ſich friedlich und
ihr Character verdiene auch ſonſt Anerkennung, indem ſie
ſich im Allgemeinen ehrlich und zuverläſſig zeigen. Der
Verſuch, auf den Salomons-Jnſeln Arbeiter für Finſch
hafen zu gewinnen, iſt dagegen mißglückt. Jn Conſtantin
hafen iſt die Errichtung einer neuen Station in Angriff
genommen, doch hatten in der erſten Zeit ſämmtliche Euro
päer und auch die Malayen vom Fieber zu leiden. Später
hat ſich der Geſundheitszuſtand gebeſſert. Jm Hatzfeld
hafen kam in 2 Monaten kein Fieberfall vor. Der
AuguſtaFluß iſt auf eine Strecke von 700 Seemeilen von
der Mündung herauf erforſcht worden. Ein am 12. No-
vember eingegangenes Telegramm des Landeshauptmanns
meldet „Unterſuchte Huon Golf; viele Häfen fanden Gold.“

Vermiſchte Nachrichten.

Wandelnde Vogelkäfige. Einige
Damen, welchen es Bedürfniß und Nothwendig-
keit iſt, fortgeſetzt Aufmerkſamkeit zu erregen,
haben, wie man der W. Allg. Ztg. aus Paris
ſchreibt, einen neuen Theaterkopfputz erſonnen,
dem man eine gewiſſe Originalität nicht ab
ſprechen kann. Dieſer beſteht in einem kleinen
Vogelhäuschen aus Golddraht, Strohgeflecht oder
Blumenguirlanden in der Form runder Männer-
hüte, in welchem ein lebender Vogel untergebracht
iſt. So ſah man in einigen Theatern Damen
mit Canarien, Zeiſigen, Finken, Rothkehlchen;
eine Dame, die in Halbtrauer war, trug in einem
ſchwarzen Drahtgeſtelle eine graue Nachtigall.
Zuweilen entdeckte man in einem Roſenhäuschen
weiße Täubchen. So lange auf der Bühne nur
geſprochen wird, iſt die Sache noch erträglich;
die Thiere langweilen ſich und pflegen die
Köpfchen hängen zu laſſen wenn aber Muſik er
tönt und Lieder geſungen werden, geſchieht es
nicht ſelten, daß es im Kopfputz der Damen
recht laut wird und die kleinen Sänger ihren
Collegen auf der Bühne zu zeigen beginnen, wie
man eigentlich trillern und ſchmettern muß.
Mehrere Theaterdirectoren haben auch bereits
dieſer ſtörenden Laune den Krieg erklärt und be-
ſchloſſen, Damen mit lebendem Kopfputz den
Eintritt zu verwehren.

Der Meerbacillus. Ein Bakteriologe,
ein Schüler Profeſſor Koch's, hat auf ſeinen
Veiſen in Weſtindien im Seewaſſer einen Bacillus
entdeckt, der die Eigenſchaft hat, im Dunkeln zu
leuchten; dieſer Bacillus iſt es wahrſcheinlich,

der die Art des Meerleuchtens, welcher der Eng
länder als milky sea bezeichnet, hervorruft. Der
Baeillus, welcher dem der Cholera ähnlich ſehen
ſoll, wurde von ſeinem Entdecker in einer (mit
Pepton gekochten) Nährgelatine gezüchtet und
nach Berlin gebracht. Dr. Hermes hat unter
Leitung des Bakteriologen im dortigen Aquarium
Jmpfverſuche mit dem Bacillus an Fiſchen vor
genommen und leuchtendes Meerwaſſer erzielt.
Der Bacillus, auf ſteriliſierte Fiſchkadaver über
tragen vermehrt ſich binnen 24 Stunden ſo,
daß der Fiſch phosphoresciert wird der Bacillus
von demſelben abgewaſchen, ſo leuchtet im Dunklen
das Waſſer in milchigweißem, mildem Lichte, bei
welchem man in vollkommen dunklem Raume
noch die Uhr erkennen kann.

Eine italieniſche Bauer nrevolte.
Die „ſchwarze Hand“ das „xrothe Geſpenſt“
Jtaliens läßt ſich ſchon wieder blicken, und
zwar unter Umſtänden, die einen bedenklichen
Beweis von dem erwachenden Klaſſenbewußtſein
des italieniſchen Landvolks geben. Jn Pag-
nacco, Provinz Udine, wo ſich ſtets viele reiche
Familien aufhalten, ſollte jüngſt ein von den
„Herren“ arrangirter Ball ſtattfinden. Die Bauern
der Umgegend rotteten ſich zuſammen, drangen
während des Tanzes in den Ballſaal und es
kam zum Handgemenge, in Folge deſſen der in
Deutſchland ſattſam bekannte AfrikaReiſende
Graf Brazza und mehrere andere der Signori
zahlreiche Schrotſchüſſe abbekamen. Der Grund
des brutalen Angriffs war kurz die ſehr einfache
Raiſon: guesta sera non ballano (heute Abend
wird nicht getanzt!).

Ein gefährlicher internationaler
Schwindler, der angebliche ruſſiſche Kauf-
mann Zalinoff iſt kürzlich in das Berliner
Unterſuchungsgefängniß eingeliefert worden. Der
Verhaftete hat im April d. J. in einer großen
Anzahl Berliner Geſchäften, hauptſächlich Unter
den Linden, in der Paſſage und in der Fried-
richſtraße, Einkäufe gemacht und die Waaren,
welche zum größten Theil aus Uhren, Armbän-
dern feinen Lederwaaren u. ſ. w. beſtehen, mit
Checks der „Unionbank of Mancheſter“ bezahlt.
Dieſe Papiere haben ſich als werthlos erwieſen.
Wegen eines ähnlichen Schwindels hat Zalinoff
kürzlich in Hamburg eine zweijährige Gefängniß-
ſtrafe verbüßt. Dort hatte er ſich für den
Direktor der London-ProvidenzBank ausgegeben
und ebenfalls werthloſe Papiere dieſes Jnſtituts
in Umlauf geſetzt. Man hat bei ſeiner Verhaf-
tung eine ſo große Menge Werthſachen in ſeinem
Beſitze gefunden, daß die Annahme nahe liegt,
er habe in noch weit mehr Fällen, als zur
Kenntniß der Behörde gelangt ſind, ähnliche
Betrügereien ausgeführt.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Aus Görlitz, wo Hans von Bülow am

23. November ein Concert zu geben beabſichtigte iſt
wohl in Folge des Dresdener Vorgangs, von dem Unter
nehmer an H. von Bülow die telegraphiſche Aufforderung
ergangen, nicht in Görlitz zu concertieren.

Nach der bekannten Bülow- Demonſtration
in Dresden ſollte Hans von Bülow ein Telegramm nach
Prag gerichtet haben, in welchem er geringſchätzig über
die Dresdener Kundgebung ſprach, den Czechen dagegen
ſeine beſondere Sympathie verſicherte. Verſchiedene Blätter
brachten auch den Wortlaut des Telegrammes. Dafſſelbe
iſt jedoch gefälſcht.

Die Kunſt ſammlung des verſtorbenen Barons
von Rothſchild wird Deutſchland erhalten bleiben.
Die Erben wollen daraus ein Jedermann zugängliches
Muſeum in Frankfurt a. M. machen

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Diphtheritis! Da die Diphtheritis

an verſchiedenen Orten ſo verheerend auftritt, ſo
ſcheint es angemeſſen, darauf aufmerkſam zu
machen, daß wir in dem homöopathiſchen Mittel
Mercurius cyanatur 30ſter Potenz ein unter
allen Umſtänden ſicheres Heil- und Rettungs
mittel haben, das jede andere Behandlung über-
flüſſig macht und ausſchließt. Dieſes Mittel iſt
aus allen gewiſſenhaft geführten homöopathiſchen
Apotheken zu entnehmen. ür diejenigen,
welche dies Mittel aus einer homöopathiſchen
Apotheke beziehen, ſei hier bemerkt, daß nur die
dreißigſte Potenz mit voller Sicherheit benutzt
werden kann. Von der in Streukügelchen
oder Pulverform erhaltenen Arznei werden 10
Streukügelchen oder eine Meſſerſpitze von in
einer Obertaſſe voll Waſſer Zimmertempe-
ratur aufgelöſt und dann nach jedesmaligem
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löffel voll gegeben.
Umrühren Anfangs alle zehn Minuten ein Thee

Bei eintretender Beſſerung
wird ſodann die Hälfte oder zweiſtündlich ein
Löffel voll gegeben. Um aber zu helfen, wo
ſchnelle Hülfe nöthig iſt, bin ich gern bereit, auf

Verlangen den Schullehrern oder Geiſtlichen der
betreffenden Orte größere Portionen unent-
geltlich zur wiederum unentgeltlichen Abgabe

an die Kranke zu überſenden, natürlich mit der
nöthigen Gebrauchsanweiſung. Den desfallſigen
Briefen bitte ich, die recht deutlich geſchriebene

Adreſſe und je nach der Größe der gewünſchten
Portion, eine 10 oder 20- Pfg. Marke zur Rück

„antwort beizulegen, außerdem aber unten links
auf der Adreſſe das Wort Diphtheritis
unterſtrichen anzubringen, damit unter der Menge
an mich eingehender Briefe, dieſe als die eiligſten
ſofort erkennbar ſind.

Louisdorf, per Ruppertsdorf in Schleſien.
Graf v. d. Recke-Volmerſtein sen.

Die Cholera- Berichte aus Nord- Ungarn
lauten bedrohlicher; namentlich kommen in dem
Bahnknotenpunkt Ruttek zahlreiche Fälle vor. Es erſcheint

dringend nöthig, die Grenzkontrolle zu verſtärken.
An der Cholera geſtorben iſt in Breslau

der aus OeſterreichUngarn dort eingetroffene Bergmann
Pillat, der ſchon krank in der Stadt angekommen war
Alle Vorſichtsmaßregeln ſind ſofort getroffen. Es iſt
auch kaum zu befürchten, daß die Seuche
weitere Ausdehnung gewinnt. Sonnabend
Mittag fand in der CholeraBaracke des Krankenhauſes die
Sektion Pillats ſtatt. Der Befund ergab unbedingt charak-
teriſtiſche Vcerkmale der aſiatiſchen Cholera. Der Eiſen
bahnwagen, worin der Kranke ankam, konnte leider nicht
ermittelt werden.

Jn Oderjberg, Ratibor und Oppeln ſind
jetzt ſcharfe Cholera Controllen angeordnet
worden.

Jm Kultusminiſterium in Berlin wurde
Montag Nachmittag eine Konferenz abgehalten, in welcher
über event. Maßnahmen wegen des in Breslau einge
tretenen Cholerafalles berathen wurde.

Aus der Stadt und Umgebung.
Heute Morgen 10 Min. vor 4 Uhr ent-

gleiſte der vom hieſigen Bahnhof kurz vorher
abgelaſſene mit zwei Maſchinen verſehene Güter-
zug 362 in unmittelbarer Nähe des Bürger
gartens. Die vordere Locomotive ſprang vom
Mittel auf das Nebengeleiſe über, riß ſich von
der zweiten Maſchine los und bohrte ſich in das
nach dem Kinderplatze zu gelegene Feld ein die
zweite Maſchine wurde auch ſehr beſchädigt, konnte
aber auf dem Mittelgeleiſe etwas weitergeführt

werden. Der Maſchinenführer hängte ſich im
Augenblick der Gefahr an die Nothleine und
rief durch fortgeſetztes Pfeifen Hülfe herbei, der
Feuermann wurde von der Maſchine geſchleudert
und lag beſinnungslos am Boden. Bei dem
Unfall wurden auch zwei Signalhäuschen, deren
eines geſtern erſt Aufſtellung gefunden, zertrüm-
mert. Das erſte Geleiſe war früh 10 Uhr wieder
ſoweit hergeſtellt, daß der von Weißenfels kom-
mende Perſonenzug auf demſelben weiterfahren
konnte. Sonſtige Verletzungen von Perſonen

ſind glücklicherweiſe nicht vorgekommen.

Provinz und Umgegend. e

f Halle. Hinſichtlich des, wie wir bereits
meldeten, freiwillig zurückgekehrten Auctions-
kommiſſars Rindfleiſch theilt man uns mit,
daß nur ea. 300 Mk. bei demſelben vorgefunden
wurden. Er ſelbſt giebt an, nur 750 Mark mit
genommen zu haben, und es hat allen Anſchein,
daß größere Geldſummen ſchon vorher hier von
ihm verausgabt worden ſind. Die Unterſuchung
wird hoffentlich das Nähere ergeben.

Halle. Der Dienſtmann Friedrich Köppe
von hier war wegen Entwendung eines Huhnes
zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt worden, was
er ſich ſo zu Herzen nahm, daß er ſich gleich

nach dem Termine nach dem Bahnhofe begab
und ſich erhängte. Auf den bei ihm vorge-
fundenen Terminzettel hatte er mit Bleiſtift die
Worte geſchrieben: „Der Staatsanwalt und der
Präſident mag die 4 Wochen abſitzen. Grüßt

meine Familie und Alle die mir wohlwollen.“
Halle. Dem Vernehmen nach wird be-

abſichtigt, mit dem 1. April n. J. unſere Nacht
wächter, die bisher den Nachtpolizeidienſt ver
ſehen, abzu ſchaffen und durch bewaffnete
Schutzmannſchaften zu erſetzen. Auch ſoll
die Anzahl der Nachtpolizeibeamten eine ſtärkere

ſein. Die älteren Nachtwächter ſollen Penſion

erhalten, den andern ſich dazu eignenden wird
freigeſtellt werden, in die neue Organiſation über-
zutreten. Um die Aufmerkſamkeit der Nacht-
polizei nicht von der Sorge für die öffentliche
Sicherheit ablenken zu laſſen, iſt den Beamten
ſeit einiger Zeit unterſagt worden, in ihren Re
vieren Aufträge auf Wecken von Perſonen c.
zu übernehmen.

Naumburg, 22. Nov. Vorgeſtern Abend
8 Uhr ertönte wieder einmal unſere Sturm-
glocke. Es brannte das zum Hotel zum
ſchwarzen Roß gehörige größere Schuppen und
Stallgebäude und bald darauf auch die nördlich
unmittelbar angrenzende gefüllte Scheune des
Oeconomen Otto in der großen Wenzelsſtraße.
Nur dem ſchnellen und thatkräftigen Eingreifen
der braven Feuerwehren und der herrſchenden
Windſtille iſt es beizumeſſen, daß dies Schaden-
feuer nur auf dieſe beiden Gebäude, welche total
eingeäſchert wurden, beſchränkt blieb, während das
Hauptgebäude, das Hotel, blos am hinteren öſtlichen
Theile angekohlt, im Uebrigen aber theilweiſe durch
Näſſe beſchädigt worden iſt. Außerdem haben noch
einige kleinere Hintergebäude angrenzender Wohn-
häuſer mehr oder weniger durch Brand und Näſſe
Schaden gelitten. Aus mehreren benachbarten
Ortſchaften waren Spritzen zur Hilfeleiſtung an
der Brandſtelle eingetroffen. Ueber die Ent
ſtehungsurſache dieſes Schadenfeuers iſt bis jetzt
noch nichts bekannt geworden doch darf wohl
damit die Thatſache in Verbindung gebracht
werden, daß von den Feuerwachtmannſchaften
geſtern Abend in einem vorher gar nicht bedroht
geweſenen Theile des Hotels abermals ein ent-
ſtehender Brand wahrgenommen wurde,
deſſen Herd ſo ſehr die Zeichen abſichtlicher
Brandſtiftung aufwies, daß die in der Nähe
betroffene Frau eines Hotelbedienſteten verhaftet
wurde, deren Mann aus Anlaß eines Diebſtahls
im Hotel feſtgenommen iſt.

Freyburg. Der Arbeiter Trübner hierſelbſt
feierte kürzlich den 25 jährigen Gedenktag
ſeiner Thätigkeit im Hauſe der hieſigen Firma
Kloß u. Förſter. Die Jnhaber der Firma über-
reichten dem wackeren Manne aus dieſem Anlaß
ein Geſchenk von 300 Mark und einen Regulator.

Während der Weinzeit wurden auf hieſigem
Poſtamt ca. 900 Traubenkiſten verſandt,
eine Zahl, die noch ſelten erreicht worden.

f Eine eigenthümliche Erſcheinung
hat ſich kürzlich gelegentlich der Unterſuchung
einer Anzahl Beamten des königlichen Eiſenbahn-
betriebsamtes zu Magdeburg auf normales
Seh und Hör-, ſowie Farbenunterſchei-
dungs vermögen gezeigt. Es hat ſich nament
lich herausgeſtellt, daß mehrere Lokomotiv und
Fahrbeamte mit einer hochgradigen Kurzſichtigkeit
behaftet ſind. Es fragt ſich nun, ob durch die
Belaſſung dieſer Beamten in ihren jetzigen
Stellungen irgend welche Gefahr für den Eiſen
bahnbetrieb vorhanden iſt, bezw. ob den Betreffen
den noch ein normales Sehvermögen im Sinne
der Beſtimmungen des Bundesraths vom 12. Juni
1878 beiwohnt. Dieſe Frage dürfte durch eine
gründliche Unterſuchung der Betreffenden in
ne Augenheilanſtalt wohl bald ihre Löſung
inden.

f Letzlingen. Von der herzgewinnenden
Freundlichkeit und Herablaſſung unſeres Helden-
kaiſers bei jeder Gelegenheit giebt Nachfolgendes
wiederum ein Beiſpiel. Nach dem auf die Letz-
linger Jagden folgenden Diner vergnügt ſich Se.
Majeſtät in der Regel mit dem Billardſpiel,
und ſo hatte er, nachdem er bei den diesmaligen
Jagden die Strapazen derſelben überſtanden, ſich
in rüſtigſter Weiſe dieſem Spiele gewidmet. Nach-
dem er geendet, ſchritt er in den Nebenſaal, in
welchem ein Theil der Jagdgeſellſchaft beim
Kartenſpiel ſaß. An einem der Tiſche ſaß wit
einem anderen Herrn Excellenz v. Stephan.
Plötzlich fühlte letztgenannter Herr zwei kräf-
tige Hände ſich auf ſeine Schultern legend;
erſtaunt ſich umwendend, erblickte unſer be
rühmter Poſtchef den Kaiſer, der ihm indeß in
leutſeligſter Weiſe zurief: „Sitzen bleiben!“
Gleichzeitig berührte er das üppige Haupthaar
des Herrn v. Stephan, indem er hinzufügte:
„Jch beabſichtige lediglich, Jhren Forſtbeſtand zu
unterſuchen!“ Der ebenſo ſchlagfertige als rede-
gewandte Herr entgegnete darauf: „Majeſtät,
wenn mich die Sorgen für viele Millionen Seelen

derart erfüllten, wie Allerhöchſtdieſelben, ſo würde
hell her einen ſchwächeren Beſtand aufzuweiſen
haben.“

F Wie man aus Leipzig unter dem 22. d.
Mts. ſchreibt, wird außer dem Diätenpro-
zeſſe gegen Haſenclever auch der wider den
Abgeordneten Dirichlet am Reichsgericht zur
Verhandlung gelangen.

Meerane. Die von hier gemeldete Kaul-
barſch-Jnjurie wird nun nicht als Klag-
object zum Austrag gebracht, ſondern friedlich
beigelegt werden. Schon die humoriſtiſche Dar
ſtellung dieſer Affaire im hieſigen „Tageblatt“,
mehr aber noch das folgende, in demſelben Blatte
erſchienene Gedicht:

Zur Beruhigung!
Kaulbarſch hab' ich geſagt in meinem Grimm,
Nun, Freund, das iſt doch nicht ſo ſchimm!
Wie kannſt Du d'rob ſogleich zum Schiedsamt geh'n
Der Kaulbarſch iſt ein Fiſch und ſchmeckt ſehr ſchön
Hätt' Kaulbars ich geſagt, dann wär's bedenklicher,
Denn dieſer Herr iſt ein ſehr kränklicher
Und ungenießbar grober General.
Kaulbarſch und Kaulbars iſt doch nicht egal!
Der Kaulbarſch iſt ein munt'rer Knochenfiſch,
Den Kaulbars ſtellt man dar als Tintenwiſch:
Ein Kaulbars ſollſt Du, lieber Freund, nicht ſein,
Den Kaulbarſch aber ſteck' nur ruhig ein!

hat die ſtreitenden Parteien dazu veranlaßt, mit
ihren Perſonen nicht in die Oeffentlichkeit zu
treten und ſomit kommt der „Kaulbarſch“
nicht vor die Schöffen.

f Langenſalza. Vor einiger Zeit ſprach
man hier von einer ſtädtiſchen Bierſteuer.
Ein Brauer, welcher durch die 3. Claſſe vor
4 Jahren als Stadtverordneter gewählt wurde,
machte ſeine Collegen aufmerkſam und ſiehe da,
dieſer Tage wurden durch dieſe Einigkeit ein
Mälzereidirector und zwei Brauer gewählt für
die Wahlperiode von 6 Jahren, ein Brauer als
Erſatzmann für ein verzogenes Mitglied und ein
Brauer ſteht mit 14 gegen 2 Stimmen auf der
engeren Wahl. Gelingt den Brauern dieſe
Wahl noch, ſo ſind in der Stadtverordneten-
Verſammlung 5 Brauereibeſitzer und 2 Mälzerei
directoren, 7 Herren von 24.

Am Sonntag traf auf dem Bahnhof Gr.
Kreutz ein junger Menſch ein, der mit dem
Frühzuge in der Richtung nach Berlin reiſen
wollte. Als Gepäck führte er einen Sack voll
Gänſe bei ſich. Als ein Bahnwärter den jungen
Mann fragte, wo er die Gänſe gekauft habe,
gab dieſer zur Antwort: „Die Gänuſe habe ich
von meinem Onkel, dem Gutsbeſitzer Z. in Dahms-
dorf, geſchenkt bekommen.“ Dem Gutsbeſitzer
Z. wurde bald darauf die Sache mitgetheilt, und
als er nun ſchleunigſt die Häupter ſeiner lieben
Gänſe zählte, da fehlten ihm fünf theure Glieder,
ohne daß ein lieber Neffe damit erfreut worden
wäre. Es iſt Ausſicht vorhanden, den Fuchs in
Menſchengeſtalt zu erwiſchen, und dürfte dem-
ſelben dann der Gänſebraten ſchlecht bekommen.

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
Mittwoch, 24. Nov. Wilhelm Tell Donnerſtag,

25. Nov. Doctor Klaus (von L'Arronge).
Die für Donnerſtag urſbpünglich angeſetzze Walküre

muß leider Perſonalverhältniffe wegen noch etwas aufge
ſchoben werden.

Handel und Verkehr.
Halle, 23. November. Preiſe mit Ausſchluß der

Mäaklergebübr per 1000 Kilo Netto. 1000 Kilo Weizen
feſter, 144 158 M, Landweizen bis 162 feinſter über
Notiz. Roggen, feſter, 132 137 M., Gerſte, unver
ändert, Chevaliergerſte 160 182 M., Hafer, rubhig,
129 123 M, Raps ohne Augebot. Mohnſamen
43--44,50 M. Vietoria- Erbſen 160--185 M feine beſſer
bezahlt. Kümmel ohne Notiz, Stärke incl. Faß p. 100 Kilo
neito, gefragt, 34- 35,50 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto Linſen 28—-49) M., Bohnen 16 17,00 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, Mohnſamen ohrte
Angebot.
Futterartikel: Futtermebl 13 14 M. Roggenkleie 9,75 M,

Weizenſchaalen 8,00 8,25 M., Wei engrieskleie 8,50
Malzkeime helle 9,59 10,50 M dunkle s 599 M.

Oelkuchen 11,75 12 0 M. Malz 27,00 28,00 M.,
Rüböl 44,50 M Solaröl 325/30 11,50 12,00 M.,
Spiritus, p. i 000 Liter Proc feſt, Kartoffel 58,00 M.

Magdeburg, 23. Novber, Land Weizen 157 163 Mk.
Weiß Weizen 158 161 Mk., glatter engl. Weizen 147 153
Mt., Rauh Weizen 140 146 Mk., Roggen 131 135 Mk.,
ChevalierGerſte 153 193 Mk., Land Gerſte 142-—152 Mk.,
Hafer 120 129 Mk., per 1909 Kilo Kartoffelſpir. pro
(0,000 Literprocente loco ohne Faß 37,70 38,00 M.

Als fenſter und zuträglichſter Tafelliqueur
wird heute bereits Widtfeldt's beliebter Magenbehagen all
ſeitig anerkannt. Niederl. u, A. b. C. L. Zimmermann.
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Kein gefürohteter Waschtag! Neu!
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend mache hierdurch die

ergebene Mittheilung, daß ich am Donnerſtag, den 25. November von
Nachmittags 1 Uhr und Freitag, den 26. November von Vor-
mittags 10 Uhr an im

e Bürgergarten bei Herrn W. VI. TWenber
eine Probewäſche mit der ſo beliebten

J. Newburg'schen Vniversal-Waschmaschine
vornehmen werde, wozu ich Intereſſenten ergebenſt einlade.Fr. W. Otto, Halle aS. Poſtſtraße 5.

ZZDT

r

W. Möfrert, Kövigl. Iofphotograph, J
Sschlossgasse 1 Haus Polich).

e e r
S Maſchmaſchinen Probe.

Um geehrten Hausfrauen von Merſeburg und Umgegend Gelegenheit zu geben
ſich von den Vorzügen meiner Maſchine überzeugen zu können, werde ich Donnerſtag
den 25. November, von 10 Uhr bis Abends im Hotel

en Palmbaum“ TWaſchprobe äabhalten, wozu ergebenſt einladet

Otto Hörholdk,
für: A. Hörhold Ww. aus Coburg.

Nur Mey's Nurdas et Abreise Kalender ba e.
für das Jahr 1887

iſt künſtleriſch hergeſtellt und von eleganter äußerer Ausftattung. Derſelbe ent
hält neben der Jahreseintheilung den Auf- und Niedergang der Sonne und des
Mondes, den Mondwechſel, die Tageszahlen für Wechſelberechnungen, hat eine
Ebbe- und Fluth-Tabelle, ſowie Raum für Notizen.

Jeder Tageszettel iſt auf der Rückſeite mit ſorgfältig
ausgewehltfen Citaten unſerer beſten Schriftſteller

bedruckt. Es wird daher dieſer Kalender nicht nur in Comptoiren, ſondern vor
allem auch in den Familien freundliche Aufnahme finden, da er täglich den Geiſt
durch die ſchönſten Gedanken unſerer Dichter anregt. Seine elegante Aus-
ſtattung macht ihn zu einem

srhönen Zimmerschmucelt.
Trotz ſeiner eleganten Ausſtattung koſtet dieſer Kalender

C nur 50 Pfg. das Stück.
u und iſt für Merseburg und Umgegend nur allein Nur

50 Pf. zu haben in der 50 Pf.das Stück. Mreis blatt rpedete on. has Stück.

Auflage 352,000; das verbreitetſte aller
deutſchen Plätter überhaupt; außerdemBankgelder

x in größeren Abſchnitten R
zu 409 kündbar
zu 4 unkündbar

erſcheinen Aeberſetzungen in zwölf fremden

Die Modenwelt.
und mit Amortiſation gegen pupillariſche Sicher en tat eins ne
heit hat ſtets auszuleihen Nummern Frets eierieherus W.

25 75 Kr. JährliFried. M. Kunth, Merſeburg. einen L betrg er
24 Nummern mit Toiletten und Hand
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab-
bildungen mit Beſchreibung, welche
das ganze Gebiet der Garderobe und
Zeibwäſche für Damen, Mädchen und
Knaben, wie für das zartere Kindes

alter umfaſſen, ebenro die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegen
ſtände der Garderobe und etwa 409 MuſterVorzeich
nungen für Weiß und Buntfſtickerei, Namens-Chiffien 20.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch
handlungen und Poſtanſtalten. Probe-Nummern gratis
und frauco durch die Expedition, Berlin W, Potsdamer
Str. 38 Wien I, Operngafſe 3
Die herrſchaftlich eingerichtete untere

Etage des Hausgrundſtücks Clobigkauer
Straße 51 iſt vom 1. Januar 1887 ab ander
weit zu vermiethen. Näheres durch

Braess, Regierungs-Diätar,
Clobigkauer Strasse 5.

Gustav Ebelt, Uhrmacher,
S Schkeuditz, Bahnhofſtraße 6, (Eck

gebäude) empfiehlt ſein Lager in
Uhren, Doublégold Uhrketten undCollierketten, desgl. goldene Me

daillons u. ſ. w. zu billigen Preiſen
unter Garaentie.

NB. Um Verwechſelung zu vermeiden, bitte
genau auf Namen und Wohnung zu achten.

Das Möbelmagazin von
Eduard Otto,

A. Dreykluft's Nacht.
Preusserstrasse No. S,

empfiehlt ſein e ger von Möbeln
aller Art.

Jch mache ein hochgeehrtes
W Publikum von Merſeburg und
Umgegend darauf aufmerkſam, daß
ſich auch in dieſem Jahre der
Verkauf von

echten
Ialleschen Pfeſſerkuchen
Breiteſtraße 21 befindet.

Ferner empfehle Cacaob, Cho
colade, Zuckerwaaren und
Baumconfecte. Die Preiſe O
ſind genan ſo geſtellt, wie
ab Halle.

Wilhelm Werner,
Breitestrasse 21.

Kinderzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet empfiehlt

G. Schönhberger.
Cacao und Chocolade
in verſchiedenen Preislagen garantirt rein, ſowie
Holländiſches Cacaopulver von van
Houten S Zoon in Weesp u. Blooker
in Amſterdam empfiehlt

G. Schönhber ger
Cigarrenköpfchen-Sammelbverein.

Die freundlichen Sammler werden gebeten, ihre
Vorräthe ſchon jetzt einmal abzuliefern, da die
Verwerthung jetzt eine ungleich leichtere iſt, als
im letzten Augenblick vor dem Feſte.

Sammelſtellen ſind bei Herren
Kaufmann F. J. Angermann, Neumarkt,
Landesſecretär Bethmann, Halleſche Str. 21a,
Kaufmann F. G. Fuß, Gotthardtsſtr.,
Kaufmann Max Thiele, Roßmarkt,
Reſtaurateur Fr. Tiemann, Schmaleſtr.,
Kaufmann E. Wolff, Roßmarkt.

ſivitenbarten
sohnell, sauber, billig.
Kreisblatt- Expedition.

Altenburger Schulplatz

Alle Annvneen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOoLF MOoSsSk
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese.
KoſtenAnſchläge, Katalog u. jede Aus-
kunft in Jnſertions Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

Städtiſche Feuer wehr.
Montag, d. 29. d. M. Abends 8 Uhr

Vebung.
erſammlungsort: Turnhalle.erf Der r e
Seedorsch

trifft Donnerſtag früh ein.i Kag frav A. Faust.
ſedactien, Squellpreſſendrug und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplas 5.
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